
»Es ging immer eher darum, Unschärfe zu erzeugen.« 
Ein Gespräch mit Isabel Raabe und André Raatzsch  
über das RomArchive

Lisa Hellriegel und Yvonne Robel

Anfang 2019 ging mit RomArchive�űþěŉ�ůĩŉƢŠĎŉƢŎłĩƢ�ßŻƢĚĩƢĩŎƷƿűł�ĩŎű�ĢŎłŎƷþŦĩƪ��ƢěŉŎǛ�
online, das in zehn kuratierten Archivbereichen Künste, Kulturen und Geschichte(n) 
von Sinti und Roma sichtbar macht.ښ Ziel der dreisprachigen Plattform ist es insbeson-
dere, Selbsterzählungen und -repräsentationen von Sinti und Roma einen zentralen 
£ŦþƷǬ�Ǭƿ�ǛĩƢƪěŉþǲŁĩű�ƿűĢ�ƪŎĩ�Ŏű�þţƷƿĩŦŦĩű�ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�ǜŎĩ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�'ĩĚþƷƷĩű�
zu verorten. Träger ist seit 2019 das Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher 
®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�Ŏű�NĩŎĢĩŦĚĩƢłܒ�ðƿ�Ģĩű�FƆƢĢĩƢĩƢű�ǬĎŉŦĩű�ĢŎĩ�fƿŦƷƿƢƪƷŎǼƷƿűł�Ģĩƪ��ƿűĢĩƪ�
und die Bundeszentrale für politische Bildung. Wir haben mit Isabel Raabe, einer der 
SűŎƷŎþƷŻƢŎűűĩű�Ģĩƪ�£ƢŻŠĩţƷƪ܌�ƿűĢ��űĢƢĪ�¦þþƷǬƪěŉ܌�fƿƢþƷŻƢ�ŁǅƢ�Ģĩű��ĩƢĩŎěŉ��ŎŦĢĩƢƟŻŦŎ-
tik und Referatsleiter am Dokumentationszentrum, gesprochen.ڛ 

WerkstattGeschichte: Wie ist die Idee entstanden, RomArchive zu entwickeln? Wie sind Sie per-
sönlich dazu gekommen? 

Isabel Raabe܋�'ĩƢ� þŦŦĩƢĩƢƪƷĩ�GĩĢþűţĩ� ĩűƷƪƷþűĢ܌ڑڐڏڑ�� Ŏů� dþŉƢ�ĢĩƢ�/ƢƆǲŁűƿűł�Ģĩƪ�'ĩűţ-
mals für die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma, als meine Kollegin 
Franziska Sauerbrey und ich das kulturelle Rahmenprogramm begleitet haben. Wir 
ĚĩŻĚþěŉƷĩƷĩű�þű�ƿűƪ�þŦƪ�¼ĩŎŦ�ĢĩƢ�rĩŉƢŉĩŎƷƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ� ĩŎűĩ�łƢŻƶĩ�àŎƪƪĩűƪŦǅěţĩ܌�ĢŎĩ�
ƿűƪ�ŎűƪƟŎƢŎĩƢƷ�ŉþƷ܌�þű�ĢŎĩƪĩů�ȃĩůþ�ĢƢþűǬƿĚŦĩŎĚĩűܫ��ĩƢƪƷ�ĩŎűůþŦ�łþűǬ�ƿűĢŎǲŁĩƢĩűǬŎĩƢƷܒ�
Denn nicht nur der Holocaust an den Sinti und Roma wird zu Recht immer noch als ver-
gessener Holocaust bezeichnet und ist wenig bekannt, auch alle kulturellen Errungen-
ƪěŉþǼƷĩű�ƿűĢ�łĩƪěŉŎěŉƷŦŎěŉĩű�ßĩƢǴ ŦĩěŉƷƿűłĩű�ǛŻű�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�Ŏű�/ƿƢŻƟþ�ƪŎűĢ�űþěŉ�
ǜŎĩ�ǛŻƢ�űŎěŉƷ�Ŏű�®ěŉƿŦĚǅěŉĩƢű�Ǭƿ�ȀűĢĩűܒ��ĩŎ�ĢĩƢ�fƿŦƷƿƢƪƷŎǼƷƿűł�Ģĩƪ��ƿűĢĩƪ�ŉþĚĩű�ǜŎƢ�
ĢþůŎƷ�ŻǲŁĩűĩ�¼ǅƢĩű�ĩŎűłĩƢþűűƷ܌�ƪŻĢþƪƪ�ǜŎƢ�ĢŎĩ�rƆłŦŎěŉţĩŎƷ�ĚĩţŻůůĩű�ŉþĚĩű܌�ǬƿűĎěŉƪƷ�
zu recherchieren, was es denn braucht und was ein angemessenes Format wäre. André 
Raatzsch war eine der ersten Personen, die wir aufgesucht hatten, um ins Gespräch zu 
ţŻůůĩűܒ�àŎƢ�ŉþĚĩű�ůŎƷ�ǛŎĩŦĩű�£ĩƢƪŻűĩű�Ŏű�łþűǬ�/ƿƢŻƟþ�łĩƪƟƢŻěŉĩűܫ��àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷ-
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ler_innen, Künstler_innen, Politiker_innen und Aktivist_innen. Sie alle äußerten im-
ůĩƢ�ǜŎĩĢĩƢ�ĩŎűĩű�àƿűƪěŉܵ�܋àŎƢ�ĚƢþƿěŉĩű��ƢƷĩ�ĢĩƢ�®ŎěŉƷĚþƢţĩŎƷܒ« Der Gedanke des digi-
talen Archivs kam tatsächlich zuerst in dem Gespräch mit dir auf, André. Du hast diesen 
GĩĢþűţĩű�ǬƿĩƢƪƷ�ܵ ǛĩƢƪƟƢǅŉƷ«, dass ein digitales Archiv angesichts der Transnationalität 
der europäischen Minderheit ein Ort sein könnte, der eine angemessene Sichtbarkeit 
ƪěŉþǲǼƷܒ�'Ŏĩ�fƿŦƷƿƢƪƷŎǼƷƿűł�Ģĩƪ��ƿűĢĩƪ�ŉþƷ�Ģþƪ�£ƢŻŠĩţƷ�Ģþűű�ůŎƷڔږ܌ڒ��rŎŦŦŎŻűĩű�/ƿƢŻ�
unterstützt, gebunden an die Bedingung eines nachhaltigen Konzepts, was bedeutete: 
Franziska Sauerbrey und ich waren in der Verantwortung, das Ganze ins Rollen zu brin-
łĩű܌�Ģþƪ�£ƢŻŠĩţƷ�ƪŻŦŦƷĩ�Ģþűű�þĚĩƢ�Ŏű�ĢŎĩ�NĎűĢĩ�ĩŎűĩƢ�®ŎűƷŎܮ�ƿűĢ�¦Żůþܮ®ĩŦĚƪƷŻƢłþűŎƪþƷŎŻű�
übergeben werden. Die Finanzierung dieses Übergangsprozesses hat dann die Bundes-
ǬĩűƷƢþŦĩ�ŁǅƢ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ��ŎŦĢƿűł�ǅĚĩƢűŻůůĩűܒ��ƿƶĩƢĢĩů�ŉþƷ�ĢŎĩ�®ƷŎǼƷƿűł�'ĩƿƷƪěŉĩ�fŎ-
nemathek die ganze technologische Umsetzung sehr kompetent begleitet.

Franziska Sauerbrey und ich gehören beide nicht der Minderheit an. Entspre-
chend haben wir uns aus allen inhaltlichen Entscheidungen zurückgehalten. Diese 
ƪŎűĢ� Šþ�ůþƶłĩĚŦŎěŉĩƢ�¼ĩŎŦ�Ģĩƪ�£ƢŻŠĩţƷƪ�łĩǜĩƪĩű܌�þŦŦĩŎű�ƪěŉŻű�ĢŎĩ�ðƿƪþůůĩűƪƷĩŦŦƿűł�
des Kuratoriums, die Zusammenstellung des Beirats. Das sind fast alles Personen mit 
Sinti- und Roma-Hintergrund. Selbstrepräsentation unter dem Stichwort des Roma-
ni Leadership ist neben der Sichtbarmachung und der kulturellen Anerkennung eines 
ĢĩƢ�łƢƿűĢŦĩłĩűĢĩű��űŦŎĩłĩű�Ģĩƪ�£ƢŻŠĩţƷƪ܌�ĢŎĩ�ÉĚĩƢƪěŉƢŎǼƷ܌�ĢŎĩ�ǅĚĩƢ�þŦŦĩů�ƪƷĩŉƷܒ�/űƷ-
sprechend dienten die ersten anderthalb Jahre ausschließlich dazu, eine Struktur zu 
ȀűĢĩű܌�ĢŎĩ�ĩŎűĩ�þűłĩůĩƪƪĩűĩ�®ĩŦĚƪƷƢĩƟƢĎƪĩűƷþƷŎŻű�ǛŻű�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�ǅĚĩƢŉþƿƟƷ�ĩƢƪƷ�
möglich machte.

André Raatzsch: Ich bin 2014 als Kurator dazugestoßen. Was ich sehr spannend und 
ĩŎűǬŎłþƢƷŎł�ŁþűĢ܌�ǜþƢ܌�Ģþƪƪ�ůþű�űŎěŉƷ�ǛŻű�ĩŎűĩů�ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű��ƢěŉŎǛ܌�ĩŎűĩƢ�ǜŎƪ-
ƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�SűƪƷŎƷƿƷŎŻű�þƿƪłĩłþűłĩű�ŎƪƷ܌�ƪŻűĢĩƢű�űþěŉ�rƆłŦŎěŉţĩŎƷĩű�łĩƪƿěŉƷ�ŉþƷ܌�
dass auch künstlerische Positionen und Ausdrucksformen das Archiv mitgestalten 
ƿűĢ�þŦƪ�GƢƿűĢŦþłĩ�ŁǅƢ�Ģĩű��ƿǴĚþƿ�ĢŎĩűĩűܒ�RomArchive ist nicht nur eine Einrichtung, 
die Wissen über Sinti und Roma sammelt, sondern eine aktive Auseinandersetzung 
ůŎƷ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷƪƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�ȃĩůĩű� ƿűĢ� ţƿŦƷƿƢƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű� �űłĩŦĩłĩűŉĩŎƷĩűܒ� /ƪ� ŎƪƷ�
auch nicht nur eine einfache künstlerische Auseinandersetzung mit Identitäten und 
ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�ȃĩůĩű܌�ƪŻűĢĩƢű�ĩƪ� ŎƪƷ�ǬƿłŦĩŎěŉ�ĩŎűĩ�ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉ� ŁƿűĢŎĩƢƷĩ�ðƿƪþů-
ůĩűƪƷĩŦŦƿűł܌�ĩŎűĩ�fŦþƪƪŎȀǬŎĩƢƿűł�ǛŻű�SűŉþŦƷĩű�ƿűĢ�/űƷƪěŉĩŎĢƿűłƪůĩěŉþűŎƪůĩűܒ�/ƪ�
war nicht immer eindeutig, in welche Richtung wir gehen würden. Aber ich sehe das 
ŉĩƿƷĩ܌� ƢǅěţĚŦŎěţĩűĢ܌� ƪĩŉƢ� ƟŻƪŎƷŎǛܒ� ®ƟþűűĩűĢ� ȀűĢĩ� Ŏěŉ� ĢĩűűŻěŉ� ĢŎĩ� FƢþłĩ܌� ĢŎĩ� þƿěŉ�
ǜŎěŉƷŎł�ŁǅƢ�ĢŎĩ�ðƿţƿűǼƷ�ŎƪƷ܋�àĎƢĩ�ĩŎű�ţŦþƪƪŎƪěŉĩƪ��ƢěŉŎǛ�ŁǅƢ�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�ǬŎĩŦŁǅŉ-
render gewesen oder ist das RomArchive܌�Ģþƪ�ǜŎƢ�ŠĩƷǬƷ�łĩƪƷþŦƷĩƷ�ŉþĚĩű܌�ĢŻěŉ�ŦĩĚĩűĢŎłĩƢ�
und politisch viel präsenter? 

Genau, Sie haben sich ja für eine rein digitale Form des Archivs entschieden und dafür auch in-
novative Formen gewählt. Gab es je Überlegungen, hiervon ausgehend einen analogen Ort zu 
ƪěŉþǱ Łĩűܙ 

IR܋�/ƪ�ǜþƢ�űŎĩ�ǜŎƢţŦŎěŉ�ĩŎűĩ��ƟƷŎŻű�Ŏů�¦þŉůĩű�ĢŎĩƪĩƪ�£ƢŻŠĩţƷƪ�ƿűĢ�Ŏů�¦þŉůĩű�ĢĩƢ�
FƆƢĢĩƢůƆłŦŎěŉţĩŎƷ܌�ĢŎĩ�ĢŎĩ�fƿŦƷƿƢƪƷŎǼƷƿűł�Ģĩƪ��ƿűĢĩƪ�łĩĚŻƷĩű�ŉþƷ܌�ĩŎű�þűþŦŻłĩƪ܌�ƟŉǢ-
sisches Museum zu errichten. Nichtsdestotrotz gab und gibt es Überlegungen dazu: 
Einerseits ermöglicht das Digitale eine größere Erreichbarkeit, weil es global ist und 
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þƿěŉ�Ŏű�ĢĩƢ�rĩŉƢƪƟƢþěŉŎłţĩŎƷ�ǜŎƢţŦŎěŉ�ðƿłĎűłŦŎěŉţĩŎƷ�ƪěŉþǲǼƷ܌�þűĢĩƢĩƢƪĩŎƷƪ�ĢþƢŁ�Ģþƪ�
Archiv aber kein Datenfriedhof werden. Das Internet birgt trotz aller Möglichkeiten 
der Zugänglichkeiten auch Gefahren der Unsichtbarkeit. Nicht von ungefähr haben 
wir für den Launch des Archivs eine analoge Form und einen exponierten Ort gewählt. 
Wir haben 2019 an der Akademie der Künste in Berlin, direkt am Brandenburger Tor 
in der deutschen Hauptstadt ein viertägiges Festival mit einer großen Ausstellung 
veranstaltet und sozusagen erprobt, was es hieße, wenn das Archiv ins Analoge geht. 
Das war toll, aber geht auch mit einer perspektivischen Verengung einher: Die Daten-
Ěþűţ�ƿůŁþƪƪƷڏڏڏܒڔ���ĚŠĩţƷĩ�ƿűĢ�ŎƪƷ�ĩŎűĩ�ŉĩƷĩƢŻłĩűĩ�®þůůŦƿűłܒ�'þĚĩŎ�łĩŉƷ�ĩƪ�Šþ�űŎěŉƷ�
ĢþƢƿů܌�Ģþƪ��ŎŦĢ�ĢĩƢ�¦Żůþ�ܵŠĩƷǬƷ�ĩűĢŦŎěŉ�ůþŦ« durch dieses Archiv scharf zu ziehen, 
sondern es ging immer eher darum, Unschärfe zu erzeugen. Wir wollen genau diese 
tŎěŉƷܮ'ĩȀűŎĩƢĚþƢţĩŎƷ܌�ǜþƪ�ܵ¦Żůþܮ�ƿűĢ�®ŎűƷŎܮfƿŦƷƿƢ« eigentlich ist, und die Diversität 
deutlich machen. All das wird natürlich noch schwieriger, wenn man sich verengen 
muss, weil man nur einen Ausstellungsraum oder nur ein Haus als Museum hat. Das 
ŎƪƷ� ĢŎĩ� łƢŻƶĩ�  ŉþűěĩ� Ģĩƪ�'ŎłŎƷþŦĩű܌� Ģþƪƪ�ůþű� ĢŻƢƷ� ƿűĩűĢŦŎěŉ�ǜþěŉƪĩű� ƿűĢ�àŎĢĩƢ-
sprüchlichkeiten gut zeigen kann. Wir zeigen nicht die eine Wahrheit. Wir haben uns 
beispielsweise auch bewusst für die Verwendung verschiedener Romanes-Dialekte 
ĩűƷƪěŉŎĩĢĩű�ƿűĢ�ƿűƪ�űŎěŉƷ�þƿŁ�Ģþƪ�ܵ®ƷþűĢþƢĢܮ¦Żůþűĩƪ« eingelassen, sondern haben 
łĩƪþłƷܵ�܋GƿƷ܌�ĢŎĩ�ĩŎűĩű�ƪěŉƢĩŎĚĩűܼƪ�ƪŻ܌�ĢŎĩ�þűĢĩƢĩű�ƪŻ܌�ĩƪ�łŎĚƷ�ţĩŎű�¦ŎěŉƷŎł�ƿűĢ�FþŦƪěŉܒ«

AR: Die Kurator_innen mussten natürlich digital sammeln, aber das bedeutete auch, 
Ģþƪƪ�ůþű� ĢŎƢĩţƷ�ůŎƷ� Ģĩű� ƟŉǢƪŎƪěŉĩű� �ĚŠĩţƷĩű� Ŏű� ßĩƢĚŎűĢƿűł� łĩţŻůůĩű� ŎƪƷ܌� ůþű�
ůƿƪƪƷĩ�ƪŎĩ�þűŁþƪƪĩű܌�ĩŎűƪěþűűĩű�ŻĢĩƢ�þĚŁŻƷŻłƢþȀĩƢĩűܒ�'þ�ǜþƢ�þƿěŉ�ƪĩŉƢ�ƪěŉűĩŦŦ�ţŦþƢ܌�
welche Bedeutung die fehlenden Institutionen haben, die diese Gegenstände nicht nur 
ƪþůůĩŦű܌�ƪŻűĢĩƢű�þƿěŉ�þƿǴĚĩǜþŉƢĩű�ƿűĢ�Ŏű�'ŎƪţƿƢƪĩ�ĚǬǜܒ� Ŏű�tþƷŎŻűþŦłĩƪěŉŎěŉƷĩű�
einbinden könnten. Für Sinti und Roma gab es zuvor kein existierendes Archiv oder 
Museum, an dem wir uns hätten orientieren können. Es war eine sehr große Heraus-
ŁŻƢĢĩƢƿűł܌��ĩŎƪƟŎĩŦĩ�ŻĢĩƢ��ƢŎĩűƷŎĩƢƿűł�Ǭƿ�ȀűĢĩűܒ�®Ż�ŉþĚĩű�ǜŎƢ�ƿűƪĩƢĩ�ĩŎłĩűĩ�¦Ŏěŉ-
Ʒƿűł�ĢĩȀűŎĩƢƷܒ�'þĚĩŎ�ǜþƢ�þƿěŉ�ƪĩŉƢ�ƪěŉűĩŦŦ�ţŦþƢ܌�Ģþƪƪ�ĢŎĩ��ĚŠĩţƷĩ�ǛĩƢŁþŦŦĩűܒ�àŎƢ�ŉþĚĩű�
ǬǜþƢ� ŠĩƷǬƷ� ĩŎűĩű�ĢŎłŎƷþŦĩű��ĚĢƢƿěţ� ǛŻű� Ŏŉűĩű�łĩƪƟĩŎěŉĩƢƷ�ƿűĢ�łĩƢĩƷƷĩƷ܌� þĚĩƢ� Ŏű�ĢĩƢ�
űĎŉĩƢĩű�ðƿţƿűǼƷ�ŎƪƷ�űŎěŉƷ�þĚłĩƪŎěŉĩƢƷ܌�Ģþƪƪ�ƪŎĩ�þŦƪ�ƟŉǢƪŎƪěŉĩ��ĚŠĩţƷĩ�þƿěŉ�ĚĩƪƷĩŉĩű�
bleiben, weil sie in verschiedenem Besitz sind, wie in privaten Sammlungen oder eth-
nologischen Museen. Das ist natürlich parallel immer mitzubedenken: RomArchive ist 
ein digitales Archiv, aber automatisch kommt die Frage nach der analogen Sammlung 
immer wieder auf. Und so steht die Frage im Raum: Müssen wir für Sinti und Roma 
ĩŎű�ƪĩƟþƢþƷĩƪ�rƿƪĩƿů�Ěþƿĩű܌�Ŏű�Ģĩů�ůþű�ĩŎűĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ǛĩƢůŎƷƷĩŦƷܫ��ƿűĢ�ǜĩűű�Šþ܌�
welche Geschichte? Eigentlich ist RomArchive nicht nur für Sinti und Roma. Sondern es 
ist für die unterschiedlichen EU-Mitgliedsländer und Nicht-EU-Mitgliedsländer, dass 
ƪŎĩ�ŎŉƢĩ�ĩŎłĩűĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĚĩƪƪĩƢ�ǛĩƢƪƷĩŉĩű�ƿűĢ�ŎŉƢĩ�łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷƪܮ�ŻĢĩƢ�ůŎűĢĩƢŉĩŎƷĩű-
politischen Auseinandersetzungen nochmal kritisch überdenken. Denn viele Expona-
te, die aktuell im RomArchive gesammelt wurden, gehören auch in historische Museen, 
ins Deutsche Historische Museum, in das Historische Museum Budapest und so wei-
ƷĩƢܒ�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�ƪŎűĢ�Šþ�ĩŎűĩ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷ�Ŏű�/ƿƢŻƟþ܌�Żŉűĩ�Ģþƪƪ�ůþű�ŎƢłĩűĢǜŻ�ĩŎű�
ßþƷĩƢܮ� ŻĢĩƢ�rƿƷƷĩƢŦþűĢ� ŉĎƷƷĩܒ� Sěŉ� ţþűű� űŎěŉƷ� Ģĩű� ®ŎűƷŎܮ� ƿűĢ� ¦Żůþܮ�ŻƷƪěŉþǼƷĩƢ� þű-
ƢƿŁĩű܌�ǜĩŎŦ�ĩƪ�ƪŻ�ŠĩůþűĢĩű�űŎěŉƷ�łŎĚƷܒ�ÃűĢ�łĩƢþĢĩ�Ģĩƪǜĩłĩű�ŎƪƷ�ĩƪ�ǜŎěŉƷŎł܌�Ģþƪƪ�ĢŎĩ�
ƪĩěŉƪܘܮƪŎĩĚĩűŉƿűĢĩƢƷŠĎŉƢŎłĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷ�ƪŻǜŻŉŦ�Ŏű�ĢĩƢ�ĢĩƿƷƪěŉĩű�þŦƪ�
auch in der europäischen Geschichte abgebildet und anerkannt wird. 
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/ŎűůþŦ�łþűǬ�łƢƿűĢƪĎƷǬŦŎěŉ�łĩŁƢþłƷܑ�àþƪ�ȁűĢĩƷ�ůþű�ĩŎłĩűƷŦŎěŉ� Ŏů�¦Żů�ƢěŉŎǛĩܒ�ǜĩűű�ůþű�ĩƪ�
»betritt«?

IR: Das RomArchive ist aufgebaut nach allen Kunstsparten – Musik, Tanz, Bildende 
fƿűƪƷ܌�ȃĩþƷĩƢ܌�hŎƷĩƢþƷƿƢ܌�FŎŦů�ƿűĢ�FŦþůĩűěŻܒ�/ƢǜĩŎƷĩƢƷ�ǜŎƢĢ�ĢŎĩƪ�ĢƿƢěŉ�Ģĩű��ĩƢĩŎěŉ�
�ŎŦĢĩƢƟŻŦŎƷŎţ܌� þŦƪŻ� ĢŎĩ�'þƢƪƷĩŦŦƿűł� ǛŻű� ®ŎűƷŎ� ƿűĢ� ¦Żůþ� Ŏű� ĢĩƢ� FŻƷŻłƢþȀĩ� �ܫ Ģþƪ� ŉþƷ�
André Raatzsch kuratiert –, sowie den Bereich Bürgerrechtsbewegung der Sinti und 
¦Żůþ܌�ĢŎĩ�Šþ�ĩűł�ǛĩƢţűǅƟǼƷ�ŎƪƷ�ůŎƷ�ĢĩƢ�ţǅűƪƷŦĩƢŎƪěŉĩű�/ůþűǬŎƟþƷŎŻűƪĚĩǜĩłƿűłܒ��ƿŁ�
Ģĩů�ĩƢƪƷĩű�àĩŦƷܮ¦ŻůþܮfŻűłƢĩƪƪڒږژڐ��ǜþƢĩű�Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�łþűǬ�ǛŎĩŦĩ�fǅűƪƷŦĩƢܚŎűűĩű�
ĚĩƷĩŎŦŎłƷܒ�NŎűǬƿ�ţŻůůƷ�þƿƶĩƢĢĩů�ĢĩƢ��ĩƢĩŎěŉ�ܵßŻŎěĩƪ�ŻŁ�Ʒŉĩ�ßŎěƷŎůƪ«, der sich dem 
ȃĩůþ�NŻŦŻěþƿƪƷ�ǜŎĢůĩƷܒ�®ĩŦĚƪƷǬĩƿłűŎƪƪĩ�ǛŻű�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�Ŏű�FŻƢů�ǛŻű��ƢŎĩŁĩű�
und Egodokumenten wurden digitalisiert, kontextualisiert und von professionellen 
Schauspieler_innen auf Deutsch, Englisch und Romanes eingesprochen. Die Archiv-
ĚĩƢĩŎěŉĩ�ĚĩŎűŉþŦƷĩű�ǅĚĩƢڏڏڏܒڔ��ůƿŦƷŎůĩĢŎþŦĩ��ĚŠĩţƷĩ܋��ŎŦĢůþƷĩƢŎþŦ܌�¼ĩǡƷůþƷĩƢŎþŦ܌��ƿ-
diomaterial, historische Dokumente, Filme. Wichtig war uns von Anfang an, dass es 
kein statisches Archiv mit Anspruch auf Vollständigkeit ist, sondern dass wir kura-
tierte Sammlungen präsentieren. Das Archiv gehorcht gängigen Standards, ist aber 
dennoch kein fertiges Archiv, weil es auf Auseinandersetzung setzt. Hinter diesen 
kuratierten Sammlungen, die durch Online-Storytelling aufgearbeitet und kontext-
ualisiert sind, hinter dieser Website, die leicht zugänglich ist und in der man sich im 
positiven Sinne verlieren kann, steht das elaborierte Archiv der Datenbank. Die Web-
ƪŎƷĩ�łƢĩŎǼƷ�ơƿþƪŎ� þƿŁ�ĢŎĩ�'ŎłŎƷþŦŎƪþƷĩ� Ŏű�ĢĩƢ�'þƷĩűĚþűţ�ǬƿƢǅěţ܌� þĚĩƢ�ĢŻƢƷ� ŦŎĩłĩű�ǛŎĩŦ�
ůĩŉƢ��ĚŠĩţƷĩ܌� þŦƪ� Ģþűű�ǜŎĩĢĩƢƿů�þƿŁ� ĢĩƢ�àĩĚƪŎƷĩ� łĩǬĩŎłƷ�ǜĩƢĢĩűܒ�'þƪ� ŉþĚĩű�ǜŎƢ�
Ģþƪ� ܵŎűƷĩƢűĩ��ƢěŉŎǛ« łĩűþűűƷܒ�'þƪ� ƪŎűĢ�þĚĩƢ�ţĩŎűĩ��ĚŠĩţƷĩ܌�ĢŎĩ� ܵǜĩłłĩƪƟĩƢƢƷ« sind. 
Sie tauchen aus verschiedenen Gründen nicht auf – entweder konnten wir die Rechte 
nicht klären oder es reichten zehn Abbildungen, um eine bestimmte Position zu illus-
trieren, und es brauchte nicht die 100, die wir dazu auch noch haben. Man kann sich 
bei Interesse beim Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma 
melden und dann Zugang zu dieser Datenbank bekommen, in der alles, wie es üblich 
ist, kategorisiert und katalogisiert ist.

AR: Wichtig war mir für den Bereich der Bilderpolitik eine Mischung aus akademi-
ƪěŉĩű܌�ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�¼ĩǡƷĩű�ƿűĢ�þƿƪ�tþƢƢþƷŎǛĩű�ĢĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷܒ�'þŁǅƢ�ŉþĚĩű�
ǜŎƢ� Ǭƿů� �ĩŎƪƟŎĩŦ� ţƿƢǬĩ܌� ǬĩŉűůŎűǅƷŎłĩ� /ŎűŁǅŉƢƿűłƪȀŦůĩ� łĩĢƢĩŉƷܒ� �ĩƪƿěŉĩƢܚŎűűĩű�
ţƆűűĩű�ƪŎěŉ�ŠĩƷǬƷ��űƷŻű�NŻŦǬĩƢ܌�ĩŎűĩű�FŻƷŻƷŉĩŻƢĩƷŎţĩƢ܌�þűŉƆƢĩű�ƿűĢ�Ŏű�ĢĩƢ�űĎěŉƪƷĩű�
Szene dann Ágnes Daróczi mit einem Foto ihrer Mutter in der Hand kennenlernen. 
Darin spiegelt sich auch unser Versuch, neben den Meinungen der Kurator_innen, die 
im gewissen Sinne eine Machtposition innehaben, vielfältige Stimmen in den Ent-
stehungsprozess einzubringen. Ich persönlich habe sehr darauf geachtet, dass man 
eine Mischung aus unterschiedlichen Essayist_innen und Texteschreiber_innen hat. 
Bei neuen Texten haben wir vorausgesetzt, dass Personen von der Minderheit dazu 
ţŻůůĩű܌�ĢŎĩ�ĢŎĩ�¼ĩǡƷĩ�ƪĩŦĚƪƷ�łĩƪƷþŦƷĩű�ŻĢĩƢ�ůŎƷ�ŠĩůþűĢĩů�ţŻŻƟĩƢŎĩƢĩű܌�ĢĩƢܘĢŎĩ�Ģþƪ�
schon vorher recherchiert hat. 

àĩŦěŉĩƪ�rþƷĩƢŎþŦ�ȁűĢĩƷ�ǅĚĩƢŉþƿƟƷ�/Ŏűłþűł� Ŏűƪ��ƢěŉŎǛܒ�ǜĩŦěŉĩƪ�űŎěŉƷܙ�àĩŦěŉĩ�rþǡŎůĩű�ŻĢĩƢ�
Richtlinien spielen dabei eine Rolle?
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IR: Es war uns von Anfang an wichtig, dass die Sammlungen, sowohl im internen 
Archiv als auch auf der Website, ethischen Richtlinien einer Sammlungspolitik ge-
horchen, die der Beirat und das Kuratorium gemeinsam entwickelt haben. Darin sind 
Dinge geregelt, wie zum Beispiel, dass kein_e Künstler_in gegen ihren bzw. seinen 
àŎŦŦĩű�þƿŁłĩűŻůůĩű�ǜĩƢĢĩű�ĢþƢŁ�ŻĢĩƢ�Ģþƪƪ�þŦŦĩ��ĚŠĩţƷĩ�ţŻűƷĩǡƷƿþŦŎƪŎĩƢƷ�ƪĩŎű�ůǅƪ-
ƪĩűܒ�'ŻƢƷ�ƪƷĩŉƷ�þĚĩƢ�þƿěŉ܌�Ģþƪƪ�ƢþƪƪŎȀǬŎĩƢĩűĢĩ��ĚŠĩţƷĩ�ƿűĢ�'ŻţƿůĩűƷĩ�űŎěŉƷ�łĩǬĩŎłƷ�
werden, allenfalls, wenn sie dekonstruiert und kontextualisiert sind. Wir haben in der 
ŎűƷĩƢűĩű�'þƷĩűĚþűţ�ţĩŎűĩű�ܵGŎǼƷƪěŉƢþűţ«.�'ĩűű�ǜþƢƿů�ƪŻŦŦƷĩű�ǜŎƢ�ŠĩƷǬƷ�þƿěŉ�þűŁþű-
gen, antiziganistische Darstellungen zu sammeln, die medial so omnipräsent sind? 

AR: Es ist ein wichtiges Merkmal von RomArchive, dass wir uns sehr genau überlegt 
haben, was wir sammeln. Welche Richtlinien gibt man den Kurator_innen? Wie ver-
ƆǲŁĩűƷŦŎěŉƷ�ůþű�SűŉþŦƷĩ܌�þŦƪŻ��ĚŠĩţƷĩ܌�'ŻţƿůĩűƷĩ܌�þƿƪ�ĢĩƢ�ŎűƷĩƢűĩű�'þƷĩűĚþűţܓ�'Ŏĩƪĩ�
¦ĩłĩŦű�ƪŎűĢ�ŠĩƷǬƷ�ĩŎűĢĩƿƷŎł܌�þĚĩƢ�Ģþƪ�ǜþƢ�űŎěŉƷ�ŎůůĩƢ�ƪŻܒ�àŎƢ�ţĩűűĩű�Šþ�ĢŎĩ�ĩƷŉűŻŦŻłŎ-
ƪěŉĩű�rƿƪĩĩű܌�ĢŎĩ�űŻěŉ�ŉĩƿƷĩ�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩ�GĩůĎŦĢĩ܌�FŎŦůĩ�ƿűĢ�FŻƷŻłƢþȀĩű�ƿűƷĩƢ�
Ģĩů��ĩłƢŎǲŁ�ܵðŎłĩƿűĩƢ« vermitteln. Das ist ein Problem. Das zweite ist, dass wir gar 
nicht wissen, wer da abgebildet ist. Sie verstoßen nach unseren aktuellen Kenntnis-
sen und Regelungen also gegen Persönlichkeitsrechte. Wenn wir weitergehen in einen 
ethischen Diskurs, dann müssen wir im Rahmen von RomArchive dafür sorgen, dass 
ĢŎĩƪĩ�£ĩƢƪŻűĩű�ţĩŎűĩ��ĚŠĩţƷĩ�ǛŻű�ǜĩŎƷĩƢĩű�FŻƢƪěŉƿűłĩű܌�®þůůŦƿűłĩű�ŻĢĩƢ��ƢěŉŎǛŎĩ-
rungsprozessen sind, sondern dass sie durch unsere ethischen Standards ihre Persön-
lichkeitsrechte, ihre Menschenwürde zurückerhalten. Ich denke, dass diese Momente 
RomArchive dazu machen, was es eigentlich ist: kein fertiges Archiv, aber auch kein 
Archiv, das sich nicht selbstbewusst präsentieren kann. Damit sind wir Teil einer neu-
en Entwicklung von Archiven. Meines Erachtens gibt es heute keine neutralen Archi-
ve oder Institutionen mehr. Ich denke, die Entwicklung von Demokratie bedeutet 
auch, dass Archive sich positionieren müssen. Man darf nicht mehr unterstützend für 
unterschiedliche Propaganda wirken, weil man sagt, man sei neutral. Nein, man muss 
eine ganz klare Position, politische Haltung haben, auch als Archiv. Und deswegen hat 
RomArchive auch eine zweite, politische Rolle: Man muss hier Wissen generieren, das 
Antiziganismus und Rassismus entgegengehalten werden kann. Man muss mit den 
gesammelten Inhalten so umgehen, dass man nicht nur ein Wissen produziert, das 
man dann später in geschützte akademische Räume trägt und das war’s. Vielmehr 
sind das heute leider immer noch aktuelle politische Auseinandersetzungen, sodass 
parallel eine Unterstützung für den Kampf gegen Antiziganismus und für Minderhei-
ten- sowie Menschenrechte notwendig ist. 

Wie kommt das Material denn ganz konkret zu Ihnen? Stehen Personen mit einem privaten Kar-
ton bei einer Kuratorin oder bei Ihnen im Dokumentationszentrum vor der Tür? Oder suchen Sie 
gezielt nach Material? Und welche Kriterien werden dabei angelegt?

IR: Die Kurator_innen sind sehr unterschiedlich an diese Fragen herangegangen. Der 
ǅĚĩƢǜĎŦƷŎłĩűĢĩ� GƢŻƶƷĩŎŦ� ĢĩƢ� �ĚŠĩţƷĩ� ƪƷþůůƷ� ǬƿűĎěŉƪƷ� þƿƪ� ƟƢŎǛþƷĩű� ®þůůŦƿűłĩűܒ�
Was eben auch spiegelt, dass es keine Orte gibt, an denen zuvor Archive bestanden 
hätten. Natürlich haben wir auch ein paar institutionelle Kooperationen geschlossen, 
mit dem Phonogrammarchiv in Wien, mit der Hungarian Academy of Sciences in Bu-
ĢþƟĩƪƷ�ŻĢĩƢ�ůŎƷ�Ģĩů� ĩűƷƢŻ��űĢþŦƿǬ�Ģĩ�FŦþůĩűěŻ܌�þĚĩƢ�Ģþƪ�ǜþƢĩű�ĩŉĩƢ�ĢŎĩ��ƿƪűþŉ-
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men. Im Bereich Bürgerrechtsbewegung kam natürlich viel aus dem Dokumentations- 
und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma in Heidelberg als der Anlaufstelle für 
Bildmaterial. Und, korrigier mich, André, aber ich glaube, zu euch kamen tatsächlich 
hĩƿƷĩ�ůŎƷ�Ģĩů�fŻǲŁĩƢ�ƿűĢ� ƪþłƷĩű܋� ܵSěŉ�ŉþĚ�ŉŎĩƢ�űŻěŉ�ǛŻű�ůĩŎűĩű�/ŦƷĩƢű܍« – nach-
Ģĩů�Ŏű�ĩŎűĩů�Ŧþűłĩű�£ƢŻǬĩƪƪ�Ģþƪ�űŻƷǜĩűĢŎłĩ�ßĩƢƷƢþƿĩű�ĢþŁǅƢ�łĩƪěŉþǲŁĩű�ǜŻƢĢĩű�ǜþƢܒ�
Nach dem Launch haben wir zusätzliche Angebote bekommen, tatsächlich auch ein-
ůþŦ�Ģĩű�ƪƟƢŎěŉǜƆƢƷŦŎěŉĩű�fŻǲŁĩƢܫ��Ŏű�Ģĩů�FþŦŦ�þƿƪ��ƢþƪŎŦŎĩűܒ

AR: Im von mir kuratierten Bereich der Bilderpolitik war es sehr wichtig, dass ich eine 
'ĩĚþƷƷĩ�þűŁþűłĩ�ůŎƷ�rƿƪĩĩű܌�Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�Ģĩů�/ƷŉűŻłƢþȀƪěŉĩű�rƿƪĩƿů�Ŏű��ƿĢþ-
pest oder dem Museum der Roma-Kultur in Brno, die ebenfalls eine Sammlung von 
FŻƷŻłƢþȀĩű�ǛŻű�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�ŉþĚĩűܒ�Sű�Ģĩů�rŻůĩűƷ܌�þŦƪ�ǜŎƢ�ůŎƷ�RomArchive, also 
einer Institution im Hintergrund, als Kurator_innen bei den Völkerkundemuseen an-
gefragt haben, waren wir plötzlich präsent. Den Museen wurde in diesem Moment 
plötzlich klar, wie wichtig die Fotos für sie waren. Sie wollten uns die Bilder nicht ein-
fach geben, im Gegenteil. Selbst Kooperationen zur Erschließung der Bilder waren 
schwierig. Fragen, die uns bewegt haben, waren: Wie geht man mit dem gewonne-
nen Material um? Wie kann ich verhindern, dass einfach wieder eine ethnologische 
®þůůŦƿűł�ǬƿƪƷþűĢĩ�ţŻůůƷܓ�àŎĩ�ţƆűűĩű�ǜŎƢ�ƿűƪ�ĩŎűĩ�fŦþƪƪŎȀǬŎĩƢƿűł�ŁǅƢ�ĩŎűĩ�'þƷĩű-
bank überlegen? Wie kann ich das Material später als Researcher über die Suchfunktion 
Ŏű�ǜĩŦěŉĩƢ�FŻƢů�ȀűĢĩű�ƿűĢ�ǜĩŦěŉĩ�/ƷŉŎţ�ǛĩƢĚŎƢłƷ�ƪŎěŉ�ĢþŉŎűƷĩƢܓ�Sű�ĢŎĩƪĩů�®Ŏűűĩ܋�àŎĩ�
kann ich selbst im Datenbanksuchsystem antiziganistische Denkmuster vermeiden? 
�ĩŎƪƟŎĩŦƪǜĩŎƪĩ�ŎƪƷ�ĩƪ�Šþ�űŎěŉƷ�ƿűǜŎěŉƷŎł܌�ŻĚ�Ŏěŉ�űþěŉ�ĩŎűĩƢ��ĚĚŎŦĢƿűł�ĩŎűĩƢ�ܵðŎłĩƿűĩƢ-
frau«,� űþěŉ� ܵðŎłĩƿűĩƢůĎűűĩƢű« ƪƿěŉĩ܌� ŻĢĩƢ� ƪƷþƷƷĢĩƪƪĩű� űþěŉ� þŦŦłĩůĩŎűĩű� �ĩłƢŎǲŁ-
ŦŎěŉţĩŎƷĩű�ǜŎĩ�ܵ®ěŉþŦ« oder nach unterschiedlichen Namen von Personen. Auch Bild-
ƿűƷĩƢƪěŉƢŎǼƷĩű�ƪƟŎĩŦĩű�ĩŎűĩ�¦ŻŦŦĩ܋�/ƪ�ůþěŉƷ�ĩŎűĩű�ÃűƷĩƢƪěŉŎĩĢ܌�ŻĚ�Ŏěŉ�ĩŎű��ŎŦĢ�ܵ¦ŻůűŎ�
mit Kindern« ŻĢĩƢ�ܵFƢþƿ��ŻłĢþű�ƿűĢ�ŎŉƢĩ�®Ɔŉűĩ« nenne. Da wurde sehr schnell sicht-
bar, welche langfristigen Aufgaben RomArchive noch vor sich hat. Denn selbst wenn 
ůþű�Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�űƿƢ� ��FŻƷŻłƢþȀĩű�ǜŎƢţŦŎěŉڏڏڏܒڐ ĩƢƪěŉŦŎĩƶĩű�ůƆěŉƷĩ܌� ţŻůůƷ�ůþű�
ƪěŉűĩŦŦ�þű�ǬĩŎƷŦŎěŉĩ�ƿűĢ�ȀűþűǬŎĩŦŦĩ�GƢĩűǬĩűܒ�ðƿ�ĩŎűĩƢ�ƪŻŦěŉĩű�/ƢƪěŉŦŎĩƶƿűł�łĩŉƆƢĩű�
FƢþłĩű�ǜŎĩ܋�àĩŦěŉĩ�£ĩƢƪŻűĩű�ƪŎűĢ�þƿŁ�Ģĩű�FŻƷŻłƢþȀĩű�þĚłĩĚŎŦĢĩƷܓ�àŻ�ǜƿƢĢĩű�ƪŎĩ�þƿŁ-
genommen? Wo lebten die Abgebildeten – zum Beispiel im Süden, Osten oder Nor-
den Ungarns? Mit diesen Informationen könnte ich das Abgebildete kontextualisieren. 
GþűǬ�þů�/űĢĩ�ţƆűűƷĩ� Ŏěŉ� ƪŻłþƢ�ĢŎĩ��ƢƷƪěŉþǼƷĩű�Ěĩƪƿěŉĩű�ůŎƷ�Ģĩű�FŻƷŻƪ܌� ǛŎĩŦŦĩŎěŉƷ�
könnten auch einige Abgebildete wiedererkannt werden. So wäre eine wirkliche Re-
konstruktion möglich. Dieses Verfahren kenne ich aus der visuellen Anthropologie. 
rþű�ţþűű�ƪŻłþƢ�þƿƪƟƢŻĚŎĩƢĩű܌�ǜþƪ�ƟþƪƪŎĩƢƷ܌�ǜĩűű�Ŏěŉ�ĩŎűĩ�ܵŁƢĩůĢĩ« FŻƷŻłƢþȀĩ�Ŏű�ĢŎĩ�
Hände von Angehörigen der Minderheit gebe: Was sagt sie oder er dazu? Was bedeutet 
dieses Foto aus unserer aktuellen Sicht im Rückblick auf die Vergangenheit? Auch die 
ethnologische Forschung kommt bei einigen Dokumenten ohne die Miteinbeziehung 
ĢĩƢ��ĚłĩĚŎŦĢĩƷĩű�űŎěŉƷ�ůĩŉƢ�ǜĩŎƷĩƢܒ�/Ŏűĩ�ƪŻŦěŉĩ�/ƢƪěŉŦŎĩƶƿűł�ǜĎƢĩ�ŠĩƷǬƷ�ĩŎű�űĎěŉƪƷĩƪ܌�
łƢŻƶþƢƷŎłĩƪ�rŻĢĩŦŦƟƢŻŠĩţƷܒ�RomArchive� ŎƪƷ� ĩŎű�rŎƷƷĩŦ܌� ƿů� FŻƷŻƪ܌��ĚŠĩţƷĩ� ƿűĢ�'Żţƿ-
mente in unsere Gegenwart zurückzuintegrieren, damit zu arbeiten sowie Fragen zu 
stellen und zu diskutieren, und dies nicht nur als Minderheit, sondern in der Mehr-
ŉĩŎƷƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷܒ�
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Hier möchten wir noch einmal einhaken, Sie haben es verschiedentlich bereits angesprochen: 
àŎĩ�ǛĩƢŻƢƷĩƷ�ƪŎěŉ�¦Żů�ƢěŉŎǛĩ�ƪĩŦĚƪƷ�ĩŎűĩƢƪĩŎƷƪ�Ŏű�ĢĩƢ��ƢěŉŎǛŦþűĢƪěŉþǽ Ʒ�ƿűĢ�þűĢĩƢĩƢƪĩŎƷƪ�þƿěŉ�Ŏű�
aktuellen politischen Diskussionen? 

AR: RomArchive�ǜþƢ�ŎůůĩƢ�ůĩŉƢ�þŦƪ�ĩŎű�fƿŦƷƿƢƟƢŻŠĩţƷ�ƿűĢ�þƿěŉ�ůĩŉƢ�þŦƪ�ĩŎű��ƢěŉŎǛ-
ƟƢŻŠĩţƷܒ�/ƪ� ŎƪƷ�ĩŎű�¼ĩŎŦ�Ģĩƪ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�Movements, der Bürgerrechtsarbeit. Die unter-
schiedlichen Akteur_innen und Kurator_innen, die daran teilgenommen haben, 
bauen ihre individuelle Arbeit auch auf eigenen Erfahrungen auf. Sie haben etwas 
łĩűĩƢŎĩƢƷ�ůŎƷ� ĢŎĩƪĩű��ĚŠĩţƷĩű܌�ůŎƷ� Ģĩű�GĩłĩűƪƷĎűĢĩű܌� FŻƷŻƪ� ƿűĢ� ðĩŎƷĢŻţƿůĩűƷĩű܌�
was den Dialog fortführen soll. Und deswegen nennen wir es auch aktives Archiv. Wie 
gesagt, soll RomArchive�űŎěŉƷ�űƿƢ��ĚŠĩţƷĩ�ƪþůůĩŦű܌�ƪŻűĢĩƢű�þƿěŉ�tþƢƢþƷŎǛĩ�ĢþǬƿ�ŉĩƢ-
vorbringen. Und ich denke, deshalb ist RomArchive auch ein Vorreiter in den ganzen 
dekolonialen Diskursen. Wir wollen unser eigenes Verhältnis zur Minderheit deko-
lonisieren, anders verstehen, auseinandernehmen. Das ist auch ein zentrales Motiv 
für RomArchive: Dort bekomme ich nicht die üblichen Antworten auf meine üblichen 
Fragen, sondern ich werde sofort bei meiner tradierten Wahrnehmung unterbrochen. 

IR: RomArchive ist ganz klar Teil der Dekolonisierungsbewegung. Nicht nur, weil es so-
zusagen die Deutungshoheit umdreht, nicht nur, weil es die Perspektive ändert, son-
ĢĩƢű�þƿěŉ܌�ǜĩŎŦ�ĩƪܫ��ƿűĢ�Ģþƪ�ŎƪƷ�Šþ�þƿěŉ�ĩŎűĩ�þűŉþŦƷĩűĢĩ�'ĩĚþƷƷĩܫ��rƿƪĩĩű�ŻĢĩƢ��ƢěŉŎǛĩ܌�
ob digital oder analog, als Hüter unseres Gedächtnisses hinterfragt. Das ist eine Dis-
kussion, die wir intern geführt haben: Wie taugt ein Archiv überhaupt heutzutage noch 
als Gedächtnis- und Erinnerungshüter? Was muss es mitbringen? Ein Aspekt ist die 
Archivethik, nicht nur die Sammlungsethik in dem Sinne, was wir sammeln, sondern 
auch, was André Raatzsch schon beschrieben hat: Wie können wir diese Prämissen, 
diese Sammlungspolitik, die wir uns geben, in eine digitale Technologie übertragen? 
Wie können wir auf der Datenbankebene hegemoniale Archiv- und Wissensstrukturen 
þƿǴĚƢĩěŉĩűܓ�/Ŏű�þűĢĩƢĩƢ��ƪƟĩţƷ�ŎƪƷ�ĩƪ܌�ĢǢűþůŎƪěŉ�Ǭƿ�ĚŦĩŎĚĩűܒ��ŦŦĩƪ܌�ǜþƪ�Ŏű�Ģĩů��ƢěŉŎǛ�
gezeigt wird, kann immer wieder von einer anderen Position aus neu interpretiert wer-
Ģĩűܒ�àŎƢ�ŉþĚĩű�ŠĩƷǬƷ�ƪŻǬƿƪþłĩű�ĩŎűĩű��ƿŁƪěŉŦþł܌�ĩŎűĩű�ßŻƢƪěŉŦþł�łĩůþěŉƷ܌�þĚĩƢ�Ģþƪ�
sind Positionen von André Raatzsch, von der Kuratorin Timea Junghaus oder von der 
Kuratorin Katalin Bársony, und die können wiederaufgenommen und weiterentwickelt 
werden. Es ist wichtig zu begreifen, dass es ein multiperspektivischer Blick auf Wissen 
ist, der RomArchive prägt. Damit verabschieden wir uns von der eurozentrischen Idee, 
es gebe diese eine akademische Wahrheit aus dieser einen Perspektive heraus. Und ich 
glaube, zu dieser Debatte hat RomArchive einen sehr frühen Beitrag geleistet. 

ðƿ�SŉƢĩű�ðŎĩŦłƢƿƟƟĩű�ǬĎŉŦĩűܒ�ǜŎĩ�®Ŏĩ�łĩƪþłƷ�ŉþĚĩűܒ�űŎěŉƷ�űƿƢ�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþܒ�ƪŻűĢĩƢű�þƿěŉ�
rĩűƪěŉĩű�ĢĩƢ�rĩŉƢŉĩŎƷƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǽ Ʒĩűܘ��ƿƶĩƢĢĩů�ůƆěŉƷĩű�®Ŏĩ�rĩűƪěŉĩű�ůŎƷ�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩű�
£ƢŻŁĩƪƪŎŻűĩűܒ� Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�àŎƪƪĩűƪěŉþǽ ƷŦĩƢܠŎűűĩűܒ�fǅűƪƷŦĩƢܠŎűűĩűܒ� £ĎĢþłŻłܠŎűűĩű� ƿűĢ�fƿŦ-
ƷƿƢƪěŉþǱ ŁĩűĢĩܒ� ŻĢĩƢ� ĩŎűŁþěŉ� ŎűƷĩƢĩƪƪŎĩƢƷĩ�rĩűƪěŉĩű� ĩƢƢĩŎěŉĩűܘ��ĩţŻůůĩű�®Ŏĩ� ĩŎűĩű�/ŎűĢƢƿěţ�
davon, wie und von wem RomArchive bisher genutzt wurde? Was wäre denn eine klassische Fra-
łĩܒ�ĢŎĩ�þű�®Ŏĩ�ŉĩƢþűłĩƷƢþłĩű�ǜŎƢĢܒ�ǜĩűű�ƪŎěŉ�tƿƷǬĩƢܠŎűűĩű�ůĩŦĢĩűܙ 

IR: Das ist wirklich ganz unterschiedlich. Meine Erfahrung ist, dass Menschen aus 
ĢĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷ�ǜŎĩ�þƿƪ�Ģĩű�rĩŉƢŉĩŎƷƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű�ůŎƷ�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩű��űŦŎĩłĩű�
zu uns kommen. Wir bekommen auch von Kurator_innen und Festivalmacher_innen 
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�űŁƢþłĩű�ǜŎĩܵ�܋àŎƢ�ůþěŉĩű�ĩŎű�FŎŦůŁĩƪƷŎǛþŦ�ƿűĢ�ŎŉƢ�ŉþĚƷ�ĢŻěŉ�þƿěŉ�Ģĩű��ĩƢĩŎěŉ�FŎŦůܒ�
Könnt ihr uns Filme, Filmemacher_innen oder Kurator_innen empfehlen?« RomArchi-
ve ist ganz klar ein Ort, an dem man recherchiert, wenn man ein Festival konzipiert 
ŻĢĩƢ�ţƿƢþƷŎĩƢƷ�ƿűĢ�ܵ®ŎűƷŎܮ�ƿűĢ�¦ŻůþܮfǅűƪƷŦĩƢܚŎűűĩű« ܫ�Ģþƪ�ƪĩƷǬĩ�Ŏěŉ�ŠĩƷǬƷ�ĚĩǜƿƪƪƷ�Ŏű�
Anführungszeichen – miteinbinden möchte. Es kommen aber auch immer mehr Or-
łþűŎƪþƷŻƢܚŎűűĩű�ǛŻű�fŻűŁĩƢĩűǬĩű܌�ĢŎĩ�ŁƢþłĩű܌�ŻĚ�ǜŎƢ�ƿűƪĩƢ�£ƢŻŠĩţƷ�ǛŻƢƪƷĩŦŦĩű�ǜŻŦŦĩűܒ�
Jetzt, da die Debatte über Archive von unten, vulnerable Archive, Dekolonisierung von 
Wissen etc. fast schon Mode geworden ist, muss man bei solchen Anfragen genau hin-
ƪěŉþƿĩű܌�ǜŎĩ�ĩƢűƪƷŉþǼƷ�ĢĩƢ�'ŎƪţƿƢƪ�łĩŁǅŉƢƷ�ǜŎƢĢܒ�Sěŉ�ŉþĚĩ�þĚĩƢ�þƿěŉ�ƪěŉŻű�łþűǬ�ƟĩƢ-
ƪƆűŦŎěŉĩ��űŁƢþłĩű�ĚĩţŻůůĩű܌�þŦƪŻ�ĚĩŎƪƟŎĩŦƪǜĩŎƪĩ�ǛŻű�ŠĩůþűĢĩů܌�ĢĩƢ�űþěŉ�ßĩƢǜþűĢ-
Ʒĩű�ƪƿěŉƷ܌�ŻĢĩƢ�ŠĩůþűĢĩů܌�ĢĩƢ�łĩƪþłƷ�ŉþƷܵ�܋Sěŉ�ĚŎű�¦Żů܌�Ŏěŉ�ŉþĚ�ůŎěŉ�űŻěŉ�łþƢ�űŎěŉƷ�
so wahnsinnig viel mit meiner eigenen Kultur befasst. Was kann ich denn noch lesen?« 

AR: Was wirklich beeindruckend ist, ist, wie die Minderheit selbst das Archiv für ihre 
eigene Arbeit zu nutzen versucht. Ich meine Aktivist_innen, die das im RomArchive 
zusammengetragene Wissen als Werkzeug betrachten. Sie versuchen, für ihre akti-
vistische Arbeit in so unterschiedlichen Bereichen wie Holocaustforschung oder Bür-
łĩƢƢĩěŉƷƪþƢĚĩŎƷ� þƿŁ� ţŻűţƢĩƷĩ� ¥ƿĩŦŦĩű� ǬƿƢǅěţǬƿłƢĩŎŁĩűܒ� 'þůŎƷ� ƪŎűĢ� ǜŎƢ� ǜŎĩĢĩƢ� ĚĩŎ�
FƢþłĩű�ĢĩƢ��ƢěŉŎǛŁƿűţƷŎŻűĩű�Ŏů�ţŦþƪƪŎƪěŉĩű�®Ŏűűĩ܋�ĢĩƢ�¥ƿĩŦŦĩűƪŎěŉĩƢƿűł�ƿűĢ�Ģĩƪ��Ě-
rufens von Informationen. RomArchive�ĚŎĩƷĩƷ�łƢƿűĢƪĎƷǬŦŎěŉĩ��ƿǴţŦĎƢƿűł܌�þƿěŉ�ŁǅƢ�ĢŎĩ�
Minderheit selbst. Wer sind wir überhaupt? Was machen wir hier in Europa? Sind wir 
wirklich schon seit 600 Jahren hier? Denn das steht nirgendwo in Geschichtsbüchern 
geschrieben. Aber eigentlich ist das eine grundlegende Frage, die sich aufgeschlosse-
űĩ�ĢĩůŻţƢþƷŎƪěŉĩ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű�ƪƷĩŦŦĩű�ůǅƪƪĩű܋�àŎĩ�ǛŎĩŦ�àŎƪƪĩű�ǅĚĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷĩű�
muss ich allgemein vermitteln, dass sich diese wirklich zuhause fühlen? Geschichte 
ŉþƷ�ƪŎěŉ�ǛĩƢţűǅƟǼƷڕڔژڐ�܋�Ŏű�ÃűłþƢűܗ�Ŏű�ĢĩƢ� ĩþƿƲĩƪěƿܮ'ŎţƷþƷƿƢ܌�Ģþ�ǜþƢĩű�þƿěŉ�ŎůůĩƢ�
�űłĩŉƆƢŎłĩ�ĢĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷ�ĢþĚĩŎ܌�ŉþĚĩű�ůŎƷłĩţĎůƟǼƷ�ŁǅƢ�ĢŎĩ�FƢĩŎŉĩŎƷܒ��ĢĩƢ�ĚĩŎ�Ģĩű�
revolutionären Erhebungen von 1848 in ganz Europa. Das sollte stärker ins Bewusst-
sein rücken. Wichtig ist, dass die Kontextualisierung stimmt, dass diese Vorbereitung 
für ein breites Publikum dann auch gelungen umgesetzt wird und dass wir so den 
ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩű��űŁƢþłĩű܌�ĢŎĩ�ƿűƪ�ĩƢƢĩŎěŉĩű܌�łĩƢĩěŉƷ�ǜĩƢĢĩűܒ�'þƪ�£ƢŻŠĩţƷ�ŉþƷ�þƿěŉ�
ĩŎűĩű�ĚĩŎƪƟŎĩŦŉþǼƷĩű� ŉþƢþţƷĩƢ�łĩǬĩŎłƷ�ĚĩŎ� ƢĩþƷŎǛĩ ŻůůŻűƪܮhŎǬĩűǬĩűܒ�Ãűƪ�ǜþƢ�ĩƪ�
von Anfang an sehr wichtig, dass man die Inhalte, zu denen man über die Website 
Zugang hat, international frei nutzen kann. Das führt wieder zu den ethischen Richt-
linien, denn auch hier versuchen wir immer wieder nachzufragen, wenn Anfragen 
reinkommen: Was genau ist da geplant? Für was genau wird das verwendet? Kommt 
das in einen richtigen Kontext? Mit einem Bild kann man illustrieren oder man kann 
ein sehr klares politisches Statement setzen oder eine Ausstellung machen. Wofür also 
kann ich RomArchive nutzen? Ich denke, wir sind immer noch in dem Prozess, in dem 
wir überhaupt erst verstehen, dass es so etwas gibt – ein kleines Wunder. 

àþƪ�ǜǅűƪěŉĩű�®Ŏĩ�ƪŎěŉ�ŁǅƢ�ĢŎĩ�ðƿţƿűǽ Ʒ�ǛŻű�¦Żů�ƢěŉŎǛĩܒ�ǜþƪ�ƪŎűĢ�þţƷƿĩŦŦĩ�ƿűĢ�ƟĩƢƪƟĩţƷŎǛŎƪěŉĩ�
Baustellen?

AR܋�FǅƢ�ĢŎĩ�ðƿţƿűǼƷ�ƪƟŎĩŦƷ�űþƷǅƢŦŎěŉ�Ģþƪ�'ŻţƿůĩűƷþƷŎŻűƪܮ�ƿűĢ�fƿŦƷƿƢǬĩűƷƢƿů�'ĩƿƷ-
ƪěŉĩƢ�®ŎűƷŎ�ƿűĢ�¦Żůþ�ĩŎűĩ�ǜĩƪĩűƷŦŎěŉĩ�¦ŻŦŦĩ܌�ǜĩŎŦ�ĩƪ�Ģþƪ�£ƢŻŠĩţƷژڐڏڑ��ǅĚĩƢűŻůůĩű�ŉþƷܒ�
Wichtig ist gleichzeitig, dass RomArchive eine Graswurzelbewegung war, dass Isabel 
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¦þþĚĩ�ƿűĢ�FƢþűǬŎƪţþ�®þƿĩƢĚƢĩǢ�ĩƪ�łĩƪěŉþǲǼƷ�ŉþĚĩű܌�Ģþƪ�Ŏű�ĢŎĩƪĩƢ�FŻƢů�þƿěŉ�Ǭƿ�łĩƪƷþŦ-
Ʒĩűܒ�'Ŏĩƪĩ�fƢþǼƷ�ƪƟǅƢƷ�ůþű�Ŏů��ƢěŉŎǛܒ�'þƪ�ŎƪƷ�űŎěŉƷ�ƪĩŦĚƪƷǛĩƢƪƷĎűĢŦŎěŉܒ��ĚĩƢ�Ŏěŉ�Ģĩű-
ţĩ܌�Ģþƪ�ŎƪƷ�ǜŎƢţŦŎěŉ�ĩŎű�ƿűþƿƪłĩƪěŉƆƟǼƷĩƪ�£ŻƷĩűǬŎþŦ�Ģĩƪ�£ƢŻŠĩţƷƪ܌�ǜþƪ�űŻěŉ�ƪĩŉƢ�ǛŎĩŦĩ�
Jahrzehnte lang weitergeführt werden kann und muss. RomArchive�ŎƪƷ�ĩŎű�£ƢŻŠĩţƷ܌�Ŏű�
dem man den dynamischen Dialog fördern muss, nicht nur zwischen Kurator_innen 
ŻĢĩƢ�àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦĩƢܚŎűűĩű�þƿƪ�ĢĩƢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷ܌�ƪŻűĢĩƢű�þŦŦłĩůĩŎű܌�Ŏű�ĢĩƢ�łĩƪþůƷĩű�
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷܒ�àþƪ�ůŎƢ�ĚŎƪŉĩƢ�ƪĩŉƢ�ƪƷþƢţ�ŁĩŉŦƷ܌�ŎƪƷ�ĩŎűĩ�ţƢŎƷŎƪěŉĩ��űþŦǢƪĩ�ǛŻű�RomArchi-
ve. Welchen Zweck erfüllt es und welchen nicht? Gerade die Fotodatenbank soll später 
dazu dienen, dass unterschiedliche Redaktionen, von Zeitungen oder vom Fernsehen, 
diese als Grundlage nutzen. Dass sie nicht Stockfotos kaufen müssen oder auf ihre 
eigenen Archive zurückgreifen. Wir wären dann ein Angebot für alle Medien, die auf-
łĩƪěŉŦŻƪƪĩű�ƪŎűĢ܌�ĩŎűĩ��ƿƪǜþŉŦ�Ǭƿ�ȀűĢĩű܌�ĢŎĩ�ůþű�Ŏű�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩű�GĩĚŎĩƷĩű�ĢĩƢ�
Berichterstattung nutzen kann, zum Sport, zu Feierlichkeiten oder zu Kunst und Kul-
tur-Festivals, sodass keine Missverständnisse entstehen. Die Nutzungszwecke von Ro-
mArchive�ƪŎűĢ�űŻěŉ�űŎěŉƷ�þƿƪłĩƪěŉƆƟǼƷܒ�àŎƢ�ůǅƪƪĩű�Ŏű�ðƿţƿűǼƷ�ĢþƢþű�þƢĚĩŎƷĩűܒ�SĢĩĩű�
łŎĚƷ�ĩƪ�łĩűƿł܌�FƆƢĢĩƢƿűł�ƪŻŦŦƷĩ�ĩƪ�þƿěŉ�łĩĚĩűܒ�rþű�ĚƢþƿěŉƷ� ŠĩƷǬƷ�ĩŎű�þţƷŎǛĩƪ��ŻþƢĢ܌�
Ģþƪ�Ģþƪ�£ƢŻŠĩţƷ�Ŏű�ĢŎĩ�NþűĢ�űŎůůƷ܌�ĩƷǜþ�Ŏű�FŻƢů�ĩŎűĩƪ�Research Centers, das auch neue 
SűŉþŦƷĩ�ƪěŉþǲǼƷ�ƿűĢ�ĢþĚĩŎ�ƷþłĩƪþţƷƿĩŦŦ�ĚŦĩŎĚƷܒ�ðƿłŦĩŎěŉ�ţƆűűƷĩű�ǜŎƢ�ǜĩŎƷĩƢĩ��ĩƢĩŎěŉĩ�
ţƿƢþƷŎĩƢĩű܌�Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�Ǭƿ�Ģĩű�ȃĩůĩű�FŻŦţŦŻƢĩ�ƿűĢ�®ƟŻƢƷܒ�

IR: Der Prozess, in dem RomArchive aktuell steckt, ist genau diese Transformation 
ǛŻű� ĩŎűĩů�£ƢŻŠĩţƷ� Ŏű� ĩŎűĩ� SűƪƷŎƷƿƷŎŻűܒ�'þŁǅƢ� ĚƢþƿěŉƷ� ĩƪ� űŎěŉƷ� űƿƢ� ĩŎűĩ��űƪěŉŦƿƪƪȀ-
űþűǬŎĩƢƿűł܌�ǜŎĩ�ƪŎĩ�ĢŎĩ��ƿűĢĩƪǬĩűƷƢþŦĩ�ơƿþƪŎ�ůŎƷ�£ƢŻŠĩţƷůŎƷƷĩŦű�ǬƿƢ�ßĩƢŁǅłƿűł�ƪƷĩŦŦƷ܌�
sondern auch die entsprechenden Strukturen und die Verstetigung im Hintergrund. 
Bei den bisherigen Kurator_innen liegt noch viel in der Schublade parat, das auf Ver-
ƆǲŁĩűƷŦŎěŉƿűł�ǜþƢƷĩƷܒ�ÃűĢ�Ŏěŉ�ǜǅƢĢĩ�ůŎƢ�ǜǅűƪěŉĩű܌�Ģþƪƪ�ŦþűłŁƢŎƪƷŎł�þƿěŉ�űĩƿĩ�£ŻƪŎ-
tionen und neue Stimmen dazukommen, genau auch vor dem Hintergrund der Dy-
namik, die es haben soll. RomArchive soll keineswegs zu einem statischen, klassischen 
Archiv mit dem Anspruch auf Vollständigkeit werden. Was ich mir wünschen würde 
von einem zeitgenössischen, demokratischen und dekolonialen Archiv, ist RomArchive 
aber eben auch noch nicht. Dazu fehlt noch genau diese Dynamik, diese Arbeit mit den 
�ĚŠĩţƷĩű܌�ĢŎĩƪĩ��ĩŦĩƿěŉƷƿűł�ĢĩƢ�ĩŎűǬĩŦűĩű��ĩŎƷƢĎłĩ�ǛŻű�ǛŎĩŦĩű�®ĩŎƷĩű܌�ĢŎĩ�àĩŎƷĩƢĩűƷ-
wicklung, die neuen Positionen. Es braucht noch mehr die dynamische Auseinander-
setzung, die Vielstimmigkeit. Dann sind wir auf dem Weg zu einem Archiv, das auch 
Widersprüche aushält und mit dem wir anhaltend arbeiten können.

Isabel Raabe arbeitet als freie Kuratorin und Projektentwicklerin in Berlin. Sie kuratiert inter-
nationale und interdisziplinäre Kunst- und Kulturprojekte, die dekolonialen Perspektiven und 
neuen Narrative Raum geben. Isabel Raabe war eine der Initiatorinnen und Projektleiterin von 
RomArchive. 
E-Mail: mail@isabelraabe.de

André Raatzsch ist Leiter des Referats Dokumentation am Dokumentations- und Kulturzen-
trum Deutscher Sinti und Roma in Heidelberg. Er arbeitete an zahlreichen internationalen 
Ausstellungen, u.a. am ersten Roma-Pavillon Paradise Lost der Biennale in Venedig, mit. Für 
RomArchive kuratierte er den Bereich Bilderpolitik.
E-Mail: andre.raatzsch@sintiundroma.de



WERKSTATTGESCHICHTE 85 86

Lisa Hellriegel ŎƪƷ� ƪƷƿĢĩűƷŎƪěŉĩ� rŎƷþƢĚĩŎƷĩƢŎű� þű� ĢĩƢ� FŻƢƪěŉƿűłƪƪƷĩŦŦĩ� ŁǅƢ� ðĩŎƷłĩƪěŉŎěŉƷĩ� Ŏű�
Hamburg. Sie schließt gerade ihr Studium im Master Geschichte an der Universität Hamburg 
þĚ�ƿűĢ�ŎűƷĩƢĩƪƪŎĩƢƷ�ƪŎěŉ�ĚĩƪŻűĢĩƢƪ�ŁǅƢ�ĢŎĩ�Ȅĩůĩű��ƢþŦ�NŎƪƷŻƢǢ�ƿűĢ�/ƢŎűűĩƢƿűłƪţƿŦƷƿƢĩűܘ
E-Mail: lisa.hellriegel@gmx.de

Yvonne Robel ŎƪƷ�àŎƪƪĩűƪěŉþǽ ƷŦŎěŉĩ�rŎƷþƢĚĩŎƷĩƢŎű� þű� ĢĩƢ� FŻƢƪěŉƿűłƪƪƷĩŦŦĩ� ŁǅƢ�ðĩŎƷłĩƪěŉŎěŉƷĩ�
Ŏű�NþůĚƿƢł�ƿűĢ�¦ĩĢþţƷŎŻűƪůŎƷłŦŎĩĢ�ǛŻű�àĩƢţƪƷþƷƷGĩƪěŉŎěŉƷĩܘ�ðƿ�ŎŉƢĩű�FŻƢƪěŉƿűłƪŎűƷĩƢĩƪƪĩű�
ǬĎŉŦĩű�ƿűƷĩƢ�þűĢĩƢĩů�ĢŎĩ�Ȅĩůĩű��űƷŎǬŎłþűŎƪůƿƪ�ƿűĢ�rŎűĢĩƢŉĩŎƷĩűƟŻŦŎƷŎţĩűܘ
ĢĩܒŉþůĚƿƢłܮǬĩŎƷłĩƪěŉŎěŉƷĩޢƢŻĚĩŦݑ܋rþŎŦܮ/


